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Ressourcen-
nutzung

Arbeitsbe-
dingungen

Aus- und 
Weiterbildung

Unternehmenskultur

Diversität und 
Chancengleichheit

Verantwortung Nachbarschaft 

Lieferantenbeziehungen

Nachhaltige 
Investitions-
entscheidungen

Politische 
Einflussnahme

Umweltschutz

Wertschöpfungs-
kette

Wassermanagement

Arbeitssicherheit & 
Gesundheit

Wesentlichkeits-Wesentlichkeits-
 analyse analyse

Relevanz
niedrige hohe

Relevanz
sehr hohe
Relevanz

Re
le
va
nz

ni
ed
ri
ge

ho
he

Re
le
va
nz

se
hr
 h
oh
e

Re
le
va
nz

   
   
  

  
 

 
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
 ..
..
..
..
..
 1
1

W
es
en
tli
ch
ke
it
sa
na
ly
se

Sozialverträglicher und 
bedarfsgerechter  Wohnraum 
für unsere Mieter:innen
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VisionVisionVisionVisionVisionVisionVisionVisionVisionVision

MissionMissionMissionMissionMissionMission

Umweltverträglicher 
Wohnraum

Klimaschutz und Klimaresilienz.
Ressourcennutzung und 
Kreislaufwirtschaft .
Biodiversität

Sozialgerechter 
Wohnraum

Sozialverträglicher und 
bedarfsgerechter Wohnraum
für unsere Mieter:innen

Motivierendes Arbeitsumfeld
Arbeitsbedingungen . Arbeitsbedingungen und Gesundheit
Verantwortungsvolle Unternehmensführung

Unternehmenskultur
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UmweltUmwelt

UmweltUmweltUmweltUmweltUmweltUmweltUmweltUmweltUmweltUmweltUmweltUmweltUmweltUmweltUmweltUmweltUmweltUmweltUmweltUmweltUmweltUmweltUmweltUmweltUmweltUmwelt

Wir wollen einen aktiven Beitrag zum Klima- und 
Umweltschutz leisten. Im Fokus stehen dabei der 
energie- und ressourceneff iziente Bau und die 
entsprechende Modernisierung sowie der Einsatz 
erneuerbarer Energien. Wir setzen uns für eine le-
benswerte und zukunft ssichere Stadt Regensburg 
ein, indem wir Freiflächen & Gebäude ökologisch 
verträglich gestalten und auf sich verändernde Kli-
mabedingungen anpassen. Ebenso setzen wir uns 
intensiv für eine nachhaltige Ressourcennutzung 
ein und fördern die Kreislaufwirtschaft , um Abfall 
zu reduzieren und unsere Ressourceneff izienz zu 
verbessern. Der Schutz und die Förderung der 
Biodiversität sind ein weiterer zentraler Bestand-
teil unserer Umweltstrategie, da die Vielfalt und 
Gesundheit unserer Ökosysteme grundlegend für 
unser aller Wohlergehen sind.

In diesem Kapitel möchten wir darlegen, wie wir 
diese zentralen Themen in unsere Unternehmens-
praxis integrieren, konkrete Ziele formulieren und 
kontinuierlich an ihrer Verwirklichung arbeiten, um 
einen nachhaltigen Beitrag zum Schutz unserer 
Umwelt zu leisten.
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Klimaschutz und Klimaschutz und 
KlimaresilienzKlimaresilienz
Klimaschutz und Klimaresilienz stehen im Zentrum 
der verantwortungsvollen Stadtentwicklung der 
Stadtbau. Angesichts der zunehmenden Heraus-
forderungen durch den Klimawandel setzen wir uns 
aktiv dafür ein, unsere Gebäude und Wohnquartiere 
umweltfreundlicher zu gestalten und gleichzeitig die 
Widerstandsfähigkeit gegenüber klimatischen Verän-
derungen zu stärken. Unser Engagement reicht von 
der Reduzierung von Treibhausgasemissionen über 
energieeff izientes Bauen bis hin zur Entwicklung von 
Konzepten, die unsere Liegenschaft en widerstandsfä-
hig gegen Extremwetterereignisse machen. Mit diesen 
Maßnahmen wollen wir nicht nur den ökologischen 
Fußabdruck verringern, sondern auch einen lebens-
werten und zukunft ssicheren Wohnraum für unsere 
Mieter:innen schaff en.

Ziele 
Klimaschutz

Maßnahmen 
Klimaschutz

Unser vorrangiges Ziel ist es, die Scope-1- und Sco-
pe-2-Emissionen spürbar zu senken. Dies erfolgt 
im Einklang mit dem Klimaschutzgesetz und dem 
Green Deal der Stadt Regensburg. Unser Ziel unter-
streicht das Engagement für den Klimaschutz und 
die Nachhaltigkeitsziele der Stadt. Perspektivisch 
wollen wir die Ambitionen und Möglichkeiten für 
Mieterstrommodelle im Bestand klären, um uns 
anschließend auch in diesem Bereich ein quan-
titatives Ziel setzen zu können. 

Die Stadtbau ist Mitglied bei der bundesweiten 
InitiativeWohnen.2050 (IW.2050), ein klimapoliti-
sches Bündnis, in dem wir uns fachlich austau-
schen und strategisch kooperieren. Gemeinsam 
treten wir dafür ein, dass die Voraussetzungen zur 
Erreichung der Klimaziele geschaff en werden. Mit 
Hilfe der in diesem Netzwerk erarbeiteten Tools 
werden die Fortschritte unserer CO2-Reduktionen 
überwacht und Erfolge wie Hürden mit anderen 
Wohnungsgesellschaft en diskutiert.

Um unsere Ziele im Bereich Klimaschutz zu er-
reichen, planen wir eine Reihe von Maßnahmen. 

Derzeit sind wir dabei, unseren Gebäudebestand 
nach vergleichbaren Modernisierungsanforde-
rungen – wie Energieträger, Baualtersklasse und 
Anlagenalter zu clustern. Dies ermöglicht eine 
gezielte und eff iziente Planung von Modernisie-
rungsmaßnahmen. Daneben stehen wir im engen 
Austausch mit dem kommunalen Energiever-
sorger, um Synergien bei der Dekarbonisierung 
zu nutzen. Aktuell werden im Rahmen einer ge-
meinsamen Machbarkeitsstudie erste Quartiere 
mit älteren Heizungszentralen hinsichtlich ihres 
Potenzials für eine klimafreundliche Wärmever-
sorgung untersucht. Dabei werden technische 
Anschlussmöglichkeiten an bestehende Wärme-
netze ebenso geprüft  wie wirtschaft liche Rah-
menbedingungen. Im Rahmen unserer Wärme-
pumpenstrategie beschäft igen wir uns derzeit 
intensiv mit der Identifikation und dem Abbau 
technischer, wirtschaft licher und gebäudespezi-
fischer Hürden, um den Einsatz von Wärmepum-
pen im Bestand zu ermöglichen. 

KlimaschutzKlimaschutz    
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Energieverbrauch und Energiemix  2024  2023 
Gesamtverbrauch fossiler Energie (MWh)  
Anteil fossiler Quellen am Gesamtenergieverbrauch (%) 

 

      Brennstoffverbrauch aus Kohle und Kohleerzeugnissen (MWh)  0  0  
      Brennstoffverbrauch aus Rohöl und Erdölerzeugnissen (MWh)  0  0  
      Brennstoffverbrauch aus Erdgas (MWh)  38.947  38.963  
      Brennstoffverbrauch aus sonstigen fossilen Quellen (MWh)  0  0  
      Verbrauch aus erworbener oder erhaltener Elektrizität, Wärme, Dampf 8.227  8.166  
 

Verbrauch aus Kernkraftquellen (MWh)  
Anteil des Verbrauchs aus nuklearen Quellen am  
Gesamtenergieverbrauch (%) 

 

0 

0  

 

0 

0  

Gesamtverbrauch erneuerbarer Energie (MWh)   
Anteil erneuerbarer Quellen am Gesamtenergieverbrauch (in %)   

      Brennstoffverbrauch für erneuerbare Quellen, einschließlich Biomasse  2.325  2.330  
      Verbrauch aus erworbener oder erhaltener Elektrizität, Wärme, Dampf  2.022  1.926  
      Verbrauch selbst erzeugter erneuerbarer Energie, bei der es sich nicht 
      um Brennstoffe handelt (MWh)  

50 2 

 

Gesamtenergieverbrauch (MWh)  
 

51.571  
 

51.386  

 

 

 

 UmweltUmwelt

Klimaschutz und Klimaschutz und 
KlimaresilienzKlimaresilienz
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THG-Emissionen  Basisjahr 2024  Basisjahr 2023 

Scope-1-THG Bruttoemissionen (tCO2eq)  7.872  7.876 
 

Standortbezogene Scope-2-THG 
Bruttoemissionen (tCO2eq)  

Marktbezogene Scope-2-THG-
Bruttoemissionen (tCO2eq)  

 

1.539  

 

812  

 

1.494  

 

801 

 

THG-Emissionen insgesamt 
(standortbezogen) (tCO2eq)  

 

9.411  

 

9.370  

THG-Emissionen insgesamt 
(marktbezogen) (tCO2eq)  

8.684 8.677  

 

UmweltUmwelt

Klimaschutz und Klimaschutz und 
KlimaresilienzKlimaresilienz
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Maßnahmen 
Klimaresilienz

Ziele 
Klimaresilienz
Durch die Identifikation und Bewertung klima-
bedingter physischer und transitorischer Risiken 
wie Hitzewellen und Überflutungen wollen wir 
spezifische Schwachstellen und Gefahren des 
bestehenden Gebäudebestands erfassen. Die 
Analyse soll eine fundierte Datenbasis liefern, 
welche eine gezielte Planung und Priorisierung 
von Maßnahmen zur Erhöhung der Klimaresilienz 
ermöglicht. Auf Grundlage der durchgeführten 
Klimarisikoanalyse soll im Nachgang die Ent-
wicklung einer maßgeschneiderten Klimaanpas-
sungsstrategie folgen. Diese Strategie zielt darauf 
ab, präventive Maßnahmen zu definieren, die das 
Risiko klimabedingter Schäden mindern und die 
Widerstandsfähigkeit der Gebäude gegenüber zu-
künft igen Klimaveränderungen stärken. Dazu ge-
hört die Planung und Umsetzung von baulichen 
Anpassungen, technischen Verbesserungen und 
organisatorischen Maßnahmen. Diese umfassen 
sowohl kurzfristige als auch langfristige Schutz-
maßnahmen. Die Strategie soll als Leitfaden die-
nen, um sicherzustellen, dass alle relevanten As-
pekte der Klimaanpassung berücksichtigt und 
systematisch umgesetzt werden.

Im Rahmen eines Modellprojekts haben wir einen 
klimaangepassten Wohnungsbau geplant, der 
Baubeginn soll 2025 erfolgen. Dieses Projekt stellt 
einen wichtigen Schritt in der Integration von 
Klimaanpassungsstrategien in den Wohnungs-
bau dar und bietet wertvolle Erkenntnisse sowie 
praktische Erfahrungen für zukünft ige Vorhaben.

Derzeit befindet sich die Entwicklung von Adap-
tationsmaßnahmen in Planung. Grundlage für die 
Entwicklung wirksamer Strategien ist eine um-
fassende Klimarisikoanalyse, die hilft, potenzielle 
Gefahren frühzeitig zu erkennen und geeignete 
Maßnahmen abzuleiten. Diese Maßnahmen
sollen sowohl transitorische Klimarisiken, wie
etwa Stranded Assets im Rahmen der EPBD , als 
auch physische Risiken, wie Überflutungen, ge-
zielt adressieren. Die geplanten Strategien sol-
len die Widerstandsfähigkeit unserer Gebäude 
gegenüber diesen Herausforderungen stärken 
und langfristig tragfähige Lösungen ermög-
lichen. Hierzu haben wir an einem Seminar 
beim GDW teilgenommen, um unser Wissen 
zu vertiefen, und eine entsprechende Strate-
gie aufzubauen, um den Herausforderungen 
des Klimawandels proaktiv zu begegnen.

Klimaschutz und Klimaschutz und 
KlimaresilienzKlimaresilienz

KlimaresilienzKlimaresilienz
1  Die Energy Performance of buildings directive 
(EPBD) ist eines der wichtigsten Rechtsinstrumente der 
Europäischen Union zur Verbesserung der Gesamtener-
gieeff izienz von Gebäuden.
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Ziele 

Eine nachhaltige Ressourcennutzung und die För-
derung der Kreislaufwirtschaft  sind zentrale Ele-
mente der zukunft sorientierten Ausrichtung der 
Stadtbau. Angesichts der zunehmenden Belastung 
natürlicher Ressourcen und der Notwendigkeit, 
den ökologischen Fußabdruck zu minimieren, 
streben wir danach, Materialien eff izient zu nut-
zen und Abfall zu reduzieren. Unsere Bestrebun-
gen zielen darauf ab, durch innovative Ansätze 
und nachhaltige Bauweisen die Lebenszyklen 
von Materialien zu verlängern und Ressourcen 
im Kreislauf zu halten. Indem wir die Prinzipien 
der Kreislaufwirtschaft  in unsere Projekte integ-
rieren, wollen wir nicht nur die Umwelt entlasten, 
sondern auch einen Beitrag zur Schaff ung eines 
zukunft sfähigen städtischen Umfelds leisten.

Ressourcennutzung und Ressourcennutzung und 
KreislaufwirtschaftKreislaufwirtschaft

Ein wesentliches Ziel der Stadtbau ist die Identi-
fikation und Definition von Potenzialen für den 
Einsatz kreislauff ähiger, recycelbarer und zirku-
lärer Materialien und Prozesse. Dafür wollen wir 
langfristig eine Bestandsaufnahme durchführen, 
um bestehende Hotspots im Bau- und Material-
bestand zu erkennen und wesentliche Hand-
lungsfelder abzuleiten. Ziel dieser Analyse ist eine 
Zielvorgabe für die Einsatzquote recycelter und 
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Ziele Ziele 
recycelbarer Materialien zu entwickeln und unse-
ren Bauteilkatalog entsprechend zu überarbeiten.

Zusätzlich wollen wir eine umfassende Analyse 
durchführen, um ein gemeinsames Verständnis 
von Kreislaufwirtschaft  zu entwickeln. Dies be-
inhaltet die Definition von Systemgrenzen, Um-
weltindikatoren sowie die Bewertung der Stärken 
und Schwächen von Kreislaufansätzen. Zur Unter-
stützung dieses Prozesses wird eine Umfeldana-
lyse erstellt, die Informationen über Wettbewer-
ber, Peers und relevante Studien liefert. Diese 
Analyse dient der Formulierung einer fundierten 
und eff ektiven Strategie für die Integration von 
Kreislaufwirtschaft  in die Unternehmenspraxis 
der Stadtbau. Wir sind uns dessen bewusst, dass 
der Bereich Kreislaufwirtschaft  noch viele Poten-
ziale zur Weiterentwicklung bietet. Diese wollen 
wir Stück für Stück erschließen. Unsere Strategie 
sieht vor, dass wir bei der ökologischen Nachhal-
tigkeit den Bereich Klima zunächst priorisieren 
- dennoch wollen wir das Zukunft sthema Kreis-
laufwirtschaft  parallel weiterentwickeln und auch 
hier Schritt für Schritt vorwärtskommen.
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Maßnahmen 

Ressourcennutzung und Ressourcennutzung und 
KreislaufwirtschaftKreislaufwirtschaft
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Maßnahmen Maßnahmen 
Um unsere Ziele im Bereich Ressourcennutzung 
und Kreislaufwirtschaft  zu erreichen, planen wir 
gegenwärtig zahlreiche Maßnahmen. So wird teil-
weise bei Neubauprojekten in der Planungsphase 
eine Ökobilanz für Gebäude und Baustoff e erstellt. 
Daraus sollen Rückschlüsse für die nächsten Pro-
jekt gezogen werden und in den Planungsprozess 
integriert werden. Zudem wollen wir eine Entschei-
dungshilfe entwickeln, die unsere Mitarbeitenden 
bei der ökologischen Materialauswahl unterstützt. 
Zudem planen wir die Einführung eines Kriterien-
katalogs für Dienstleister und Lieferanten, mit 
dem wir die Eigenschaft en der zu verwendenden 
Baustoff e definieren.

Im Jahr 2024 wurden die Leistungsverzeichnisse 
der Rahmenverträge für die Bodenbelagsarbei-
ten angepasst und neu ausgeschrieben, wobei 
ein wesentlicher Teil darin bestand, den aktuel-
le Standard-Bodenbelag durch ein langlebigeres 
System zu ersetzen. Dadurch ist ein punktueller 
Austausch bei Beschädigungen möglich. Das Ab-
fallaufkommen wird somit in Zukunft  deutlich re-
duziert. Ab 2025 werden die Wohnungen bereits 
nach und nach mit diesen Böden ausgestattet.

Darüber hinaus ist angedacht, perspektivisch 
zirkuläre Life Cycle Assessments und Kreislauf-
wirtschaft spotenziale von Materialien zu berech-
nen, zu prüfen, inwiefern wir bei unseren Bau-
planungs- und Umsetzungsprozessen Aspekte 
der Kreislaufwirtschaft  integrieren können und 
welche Fördermöglichkeiten es für Kreislaufwirt-
schaft sstrategien gibt. Im Zuge dessen, wurden 
bereits Fenster, welche aufgrund regulatorischen- 
und förderrechtlicher Vorgaben, bei einer Sanie-
rungsmaßnahme in der Pommernstraße, nicht 
weiterverwendet werden durft en, weitergeben. 
In Zusammenarbeite mit SpaceEye wurden die-
se Kunststoff fenster in die Ukraine transportiert 
und dort wieder eingebaut. 

KreislaufwirtschaftKreislaufwirtschaftKreislaufwirtschaftKreislaufwirtschaftKreislaufwirtschaftKreislaufwirtschaftKreislaufwirtschaftKreislaufwirtschaftKreislaufwirtschaftKreislaufwirtschaftKreislaufwirtschaftKreislaufwirtschaftKreislaufwirtschaftKreislaufwirtschaftKreislaufwirtschaftKreislaufwirtschaftKreislaufwirtschaftKreislaufwirtschaftKreislaufwirtschaftKreislaufwirtschaftKreislaufwirtschaftKreislaufwirtschaftKreislaufwirtschaftKreislaufwirtschaftKreislaufwirtschaftKreislaufwirtschaftKreislaufwirtschaftKreislaufwirtschaftKreislaufwirtschaftKreislaufwirtschaftKreislaufwirtschaftKreislaufwirtschaftKreislaufwirtschaftKreislaufwirtschaftKreislaufwirtschaftKreislaufwirtschaftKreislaufwirtschaftKreislaufwirtschaftKreislaufwirtschaftKreislaufwirtschaftKreislaufwirtschaftKreislaufwirtschaftKreislaufwirtschaftKreislaufwirtschaftKreislaufwirtschaft
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Maßnahmen Maßnahmen 

Ziele 

Der Schutz der Biodiversität ist von entscheidender 
Bedeutung für das Gleichgewicht unserer Ökosyste-
me. In einer Welt, in der der Verlust der Artenvielfalt 
rapide zunimmt, setzen wir uns da-für ein, die natür-
liche Vielfalt in unseren Lebensräumen zu bewahren 
und zu fördern. Unsere Anstrengungen zielen darauf 
ab, Lebensräume zu schützen, bedrohte Arten zu er-
halten und die natürlichen Ressourcen nachhaltig 
zu nutzen. Dabei verstehen wir den Schutz der Bio-
diversität nicht nur als ökologisches, sondern auch 
als gesellschaft liches und wirtschaft liches Anliegen, 
das im Mittelpunkt unserer zukünft igen Planungen 
und Maßnahmen steht.

BiodiversitätBiodiversität

Bei der Stadtbau streben wir an, eine zukunft sfähige 
und ökologisch verantwortungsvolle Stadtentwick-
lung mitzugestalten. Unser oberstes Ziel ist es, den 
Flächenverbrauch durch Neubauten zu minimieren, 
indem wir bestehende Flächen optimal nutzen und 
weiterentwickeln. Dies beinhaltet die Förderung und 
Erweiterung der biologischen Vielfalt in unseren 
Grünflächen und Außenanlagen, um ein gesundes 
und ausgewogenes Ökosystem zu unterstützen. 

Wir legen großen Wert darauf, dass unsere Baupro-
jekte über die gesetzlichen Anforderungen hinaus 
zur Verbesserung der Biodiversität beitragen. 

Wir streben im nächsten Schritt die Entwicklung 
eines umfassenden Biodiversitätskonzepts und 

Partnerschaft en an, um gemeinsam an Projekten 
zur Förderung der natürlichen Vielfalt zu arbeiten. 
Die interne Sensibilisierung für Biodiversität sowie 
die Aufklärung unserer Mieter:innen sind ebenfalls 
zentrale Maßnahmen, um ein größtmögliches Be-
wusstsein für ökologische Themen zu schaff en. 

Zusätzlich zu diesen Maßnahmen überprüfen wir 
die Feinbemusterungsliste, um sicherzustellen, 
dass die Auswahl an Materialien und Pflanzen 
den Pflegeaufwand gering hält. Wir wählen ge-
zielt Optionen aus, die nicht nur ästhetisch an-
sprechend, sondern auch pflegeleicht sind, um 
den langfristigen Wartungsaufwand zu minimie-
ren und eine nachhaltige Pflege unserer Flächen 
zu gewährleisten. 

Des Weiteren erstellen wir einen umfassenden 
internen Planungskatalog, der die Aspekte Klima, 
Kreislaufwirtschaft  und Biodiversität integriert. 
Dieser Katalog dient als Leitfaden für zukünft ige 
Projekte und stellt sicher, dass alle relevanten 
ökologischen Faktoren in die Planung einfließen. 
Durch die konsequente Berücksichtigung der 
Biodiversität in unseren Planungsprozessen för-
dern wir eine nachhaltige und umweltfreundliche 
Stadtentwicklung Unser Fortschritt überprüfen wir 
regelmäßig, um sicherzustellen, dass wir unsere 
umweltfreundlichen Ziele eff ektiv umsetzen und 
den Schutz der Natur aktiv vorantreiben.

Maßnahmen 
einer entsprechenden Strategie für unser Unter-
nehmen an. 

Um die Biodiversitäts-Ziele der Stadtbau eff ektiv
zu erreichen, wollen wir innerhalb der nächsten 
Jahre folgende Maßnahmen umsetzen:

Zu Beginn wollen wir eine umfassende Erhebung 
durchführen, um den aktuellen Stand der ver-
siegelten Flächen zu ermitteln. Diese Bestands-
aufnahme liefert uns eine präzise Übersicht der 
bestehenden Situation, die als Grundlage für alle 
weiteren Planungen dient.

Auf Basis dieser Daten wollen wir unsere Zie-
le konkretisieren, die uns ermöglichen, die Flä-
chenversiegelung gezielt zu reduzieren und die 
Ausgleichsflächen zu erweitern. Die Ziele sollen 
dabei so gestaltet sein, dass wir die ökologischen 
Anforderungen optimal erfüllen können. Sie hel-
fen uns, unseren Fortschritt zu überwachen und 
gezielte Maßnahmen zur Verbesserung der Bio-
diversität in Regensburg zu ergreifen.

Wir wollen durch naturnahe Bauweisen und die
Verwendung ökologischer Materialien in all un-
seren Gebäuden die Artenvielfalt schützen und 
fördern. Darüber hinaus setzen wir uns dafür ein, 
zusammenhängende Grünanlagen innerhalb un-
serer Quartiere zu schaff en und zu erhalten, um 
den Austausch von Flora und Fauna zu ermögli-
chen. Langfristig streben wir die Etablierung von 
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SozialesSoziales
Hinsichtlich der sozialen Nachhaltigkeit nimmt 
die Stadtbau eine zentrale Rolle in der Region 
ein. Wir engagieren uns auf mehreren Ebenen für 
das Wohl unserer Gemeinschaft . Dies umfasst die 
Sicherstellung fairer und gesunder Arbeitsbedin-
gungen sowie die Förderung von Arbeitssicherheit 
und Gesundheit am Arbeitsplatz. Zugleich legen 
wir großen Wert auf sozialverträgliches und be-
darfsgerechtes Wohnen für unsere Mieter:innen.

Arbeitsbedingungen, Arbeitssicherheit und Ge-
sundheit sind grundlegende Säulen unseres En-
gagements für unsere Mitarbeitenden. Wir setzen 
uns aktiv dafür ein, nicht nur gesetzliche Stan-
dards zu erfüllen, sondern ein Umfeld zu schaf-
fen, das ihre Gesundheit, Sicherheit und persön-
liche Entwicklung fördert. Zudem achten wir bei 
der Stadtbau auf das Thema Gleichberechtigung 

sowohl bei unserem Anteil der weiblichen Be-
schäft igten als auch beim Anteil der Frauen in 
Führungspositionen. 

Im Bereich Wohnen konzentrieren wir uns darauf, 
sozialverträglichen und bedarfsgerechten Wohn-
raum bereitzustellen. Wir verstehen die vielfälti-
gen Bedürfnisse unserer Mieter:innen und stre-
ben danach, ihre Lebensqualität durch qualitativ 
hochwertigen Wohnraum zu verbessern.

In diesem Kapitel möchten wir darlegen, wie wir
soziale Nachhaltigkeit in unsere Unternehmens-
praxis integrieren und die damit verbundenen 
Herausforderungen angehen. Wir streben an, 
durch konkrete Maßnahmen und fortlaufendes 
Engagement einen positiven Einfluss auf unse-
re Mitarbeitenden und die soziale Entwicklung 
unserer Gemeinschaft  zu nehmen.

SozialesSozialesSozialesSozialesSozialesSozialesSozialesSozialesSozialesSozialesSozialesSozialesSozialesSozialesSozialesSozialesSozialesSozialesSozialesSozialesSozialesSozialesSozialesSozialesSoziales
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Ziele 

Arbeits-Arbeits-
bedingungenbedingungen
Gute Arbeitsbedingungen sind das Fundament für 
ein erfolgreiches und nachhaltiges Unternehmen. 
Bei der Stadtbau legen wir großen Wert darauf, ein 
Arbeitsumfeld zu schaff en, dass die Gesundheit, 
Sicherheit und Zufriedenheit unserer 113 Mitar-
beitenden fördert. Wir verstehen, dass motivierte 
und engagierte Mitarbeitende der Schlüssel zu 
unserem gemeinsamen Erfolg sind. Deshalb set-
zen wir uns dafür ein, faire Arbeitsbedingungen, 
umfassende Weiterbildungsmöglichkeiten und 
eine off ene, respektvolle Unternehmenskultur zu 
gewährleisten. Wir wollen einen Arbeitsplatz bie-
ten, an dem sich alle Beschäft igten wertgeschätzt 
und unterstützt fühlen und ihr volles Potenzial 
entfalten können.

MaßnahmenMaßnahmenZiele Ziele 

Unser Ziel ist es, die Arbeitszeiten und die Zufrie-
denheit unserer Mitarbeitenden kontinuierlich zu 
verbessern. Dafür werden wir regelmäßig Befra-
gungen durchführen, um ein besseres Verständnis 
der Bedürfnisse und Anliegen der Mitarbeitenden 
zu gewinnen und auch Mitarbeitendenvorteile 
(„Benefits“) entsprechend den Wünschen und 
Anforderungen unserer Mitarbeitenden anbieten 
zu können. Langfristig streben wir an, ein partizi-
patives Arbeitsumfeld zu schaff en, in dem unsere 
Mitarbeitenden Ideen und Vorschläge einbringen 

Bei der Stadtbau haben wir bereits eine Vielzahl 
von Maßnahmen umgesetzt, um die Arbeitsbe-
dingungen und die Zufriedenheit der Mitarbei-
tenden zu fördern. Für unsere Mitarbeitenden gilt 
der Tarifvertrag des öff entlichen Dienstes (TVöD 
VKA) mit allen Vorteilen, die sich aus dem tarif-
vertraglichen Rahmen ergeben, wie zum Beispiel 
die betriebliche Altersvorsorge oder die Möglich-
keit des Fahrradleasings per Entgeltumwandlung. 
Bereits 11 % unserer Mitarbeitenden nutzen das 
Angebot des Fahrradleasings. Zu den angebotenen 
Mitarbeitendenvorteilen zählen ein Zuschuss zum 
Deutschlandticket-Job, unser jährlicher Betriebs-
ausflug und die Gewährung von Sonderurlaub zu 
besonderen Anlässen. Unsere Mitarbeitenden 
steht außerdem neben kostenlosem Kaff ee auch 
frisches Wasser zur Verfügung. Zusätzlich bieten 
wir mit dem „stadtbautreff .punkt“ unseren Mit-
arbeitenden eine Plattform für den informellen 
Austausch und das Networking innerhalb des 
Unternehmens.

Maßnahmen

Unsere Betriebsvereinbarung zur Arbeitszeit er-
möglicht unseren Mitarbeitenden eine flexible 
Arbeitszeitgestaltung. Im Rahmen der festgeleg-
ten Kernzeiten können diese Beginn und Ende der 
Arbeitszeit unter Berücksichtigung betrieblicher 
Belange frei bestimmen. Mitarbeitende können 
dabei während der Kernarbeitszeit auch stunden-
weise Gleitzeit in Anspruch nehmen. Ergänzt wird 
dies durch eine Betriebsvereinbarung zum Home-
Off ice, die unseren Mitarbeitenden ermöglicht, 
auch von zu Hause aus zu arbeiten. Wir bieten 
darüber hinaus verschiedene Teilzeitmodelle an, 
die individuell an die persönlichen Bedürfnisse 
der Mitarbeitenden angepasst werden können. 

Um die Bedürfnisse unserer Belegschaft  hinsicht-
lich der Flexibilität besser zu verstehen und gleich-
zeitig die Potenziale für mögliche Verbesserungen 
zu identifizieren, planen wir eine umfassende 
Bestandsaufnahme. Diese wird durch Mitarbei-
tendenbefragungen und -gespräche erfolgen. 
Ziel ist es, ein genaues Bild davon zu bekommen, 
welche Flexibilitätsoptionen den Mitarbeitenden 
wichtig und welche weiteren Möglichkeiten im 
Unternehmen realisierbar sind. In künft igen Mitar-
beitendenbefragungen wollen wir Fragen zu den 
Arbeitsbedingungen integrieren und einen Zufrie-
denheitsindex entwickeln. Diese Daten helfen uns 
dabei, die Zufriedenheit unserer Mitarbeitenden 

können. Zudem setzen wir uns dafür ein, die Ver-
einbarkeit von Beruf und Privatleben weiter zu 
fördern und auszubauen, indem wir die Arbeits-
zeitmodelle flexibel an die Lebenssituationen 
unserer Mitarbeitenden anpassen.
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MaßnahmenMaßnahmen

Arbeits-Arbeits-
bedingungenbedingungen

systematisch zu erfassen und gezielt darauf einzu-
gehen. In den letzten Jahren haben wir besonders 
in den Bereichen Wohnen und Technik umfang-
reiche Organisationsentwicklungsmaßnahmen 
umgesetzt. Der Erfolg und die Wirksamkeit dieser 
Änderungen wurde im Rahmen einer Mitarbei-
tendenbefragung überprüft . In Team-Workshops 
wurden die Ergebnisse vorgestellt und, falls nötig, 
gemeinsam Verbesserungsvorschläge erarbeitet. 
Aktuelle Stimmungen, Trends und Veränderun-
gen fragen wir mit kurzen Pulsbefragungen ab, 
um schneller reagieren zu können. Hierfür holen 
wir z. B. für die Gestaltung der Weihnachtsfeier, 
eines Sommerfestes oder des Betriebsausflugs 
die Meinung unserer Mitarbeitenden ein.

Diese kürzeren, aber regelmäßig durchgeführten 
Befragungen werden uns helfen, zeitnah wichtige 
Einblicke in die Bedürfnisse und Meinungen unse-
rer Mitarbeitenden zu gewinnen. Darüber hinaus 
planen wir die Einführung eines betrieblichen Vor-
schlagswesens, um die Ideen und Anregungen der 
Mitarbeitenden strukturiert zu sammeln und in 
den Unternehmensalltag einzubringen. 
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113weiblich    59
männlich  54

diversdivers            00
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20242024

4040%%6060%%

10weiblich    4
männlich  6

diversdivers            00
��

20232023

4040%%6060%%

10weiblich    4
männlich  6

diversdivers            00

Führungspositionen bei der Stadtbau sind: 
Geschäft sführung sowie Bereichs- und Teamleitungen

20242024

12,2312,23%%7,147,14%%

112
Austritte    8

20232023

114,5
Austritte    14

92,8692,86%% 87,7787,77%%

Gesamtzahl der Beschäft ig-
ten im Durchschnitt

Gesamtzahl der Beschäft ig-
ten im Durchschnitt

Mitarbeiterfluktuation

Geschlechterverteilung Frauen in Führungspositionen
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Teilzeitbeschäft igte
Vollzeitbeschäft igte

Befristet Beschäft igte
Dauerhaft  Beschäft igte

20242024 20232023

4848

55
11

5252 5252

22 11

5353

Art des Vertrages Männlich

113��
113��

8383

3030

44

109109

9090

2323

22

111111

20242024 20232023
Art des Vertrages Gesamt

Arbeitsvertragsarten

Teilzeitbeschäft igte           
Vollzeitbeschäft igte           

Befristet Beschäft igte       
Dauerhaft  Beschäft igte   

3535

2525

33

5757

3838

2121

11

5858

20242024 20232023
Art des Vertrages Weiblich

��
��

Teilzeitbeschäft igte           
Vollzeitbeschäftigte Vollzeitbeschäftigte           113��
Befristet Beschäft igte       
Dauerhaft  Beschäft igte    113��
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MaßnahmenZiele 

Arbeitssicherheit Arbeitssicherheit undund
GesundheitGesundheit
Arbeitssicherheit und Gesundheit sind bei der 
Stadtbau zentrale Themen. Wir erkennen die Be-
deutung eines sicheren und gesunden Arbeitsum-
feldes für das Wohlbefinden unserer Mitarbeiten-
den sowie für die eff iziente Erfüllung unserer Auf-
gaben an. Unser Engagement gilt der proaktiven 
Identifizierung und Minimierung von Risiken sowie 
der Förderung eines umfassenden Gesundheits-
managements. Durch regelmäßige Schulungen, 
präventive Maßnahmen und eine transparente 
Sicherheitskultur schaff en wir die Grundlagen 
für ein sicheres Arbeitsumfeld, in dem sich alle 
Beschäft igten geschützt und unterstützt fühlen 
können.

In den Jahren 2020 bis 2024 verzeichneten wir im 
Durchschnitt einen meldepflichtigen Arbeitsunfall 
pro Jahr. Unser Ziel ist es, Arbeitsunfälle möglichst 
zu verhindern. Gleichzeitig legen wir großen Wert 
auf die Prävention gesundheitsschädlicher Ar-
beitsbedingungen und psychischer Belastungen. 

Durch ergonomische und individuell abgestimm-
te Arbeitsplatzgestaltungen wollen wir gesund-
heitliche Risiken minimieren und ein produktives 
Arbeitsumfeld schaff en, in dem sich unsere Mit-
arbeitenden wohlfühlen und eff izient arbeiten 
können.

Langfristig streben wir die Einführung eines um-
fassenden betrieblichen Gesundheitsmanage-
ments an, das ein breites Angebot zur Förderung 
der physischen und mentalen Gesundheit unserer 
Mitarbeitenden umfasst.

Im Bereich der Arbeitssicherheit haben wir bereits 
zahlreiche Maßnahmen erfolgreich umgesetzt, 
um die Sicherheit und das Wohlbefinden unserer 
Mitarbeitenden zu gewährleisten. 

Wir haben umfassende Unterlagen zur Arbeits-
sicherheit im Intranet hinterlegt. Darüber hinaus 
bieten wir regelmäßig verpflichtende Compli-
ance-Schulungen an, die wichtige Themen der 
Arbeitssicherheit abdecken. Neue Mitarbeiten-
de erhalten eine Erst-Sicherheitsunterweisung 
im Rahmen des Onboardings, um von Anfang an 
über die Sicherheitsstandards im Unternehmen 
informiert zu sein. Wir führen jährlich verpflichten-
de Arbeitssicherheitsschulungen für die Mitarbei-
tenden durch. Damit alle relevanten Sicherheits-
standards eingehalten und verbessert werden, 
aktualisieren wir diese Schulungen regelmäßig 
und überarbeiten unser Prozessmanagement im 
Bereich Arbeitssicherheit kontinuierlich. 

Im Bereich physische Gesundheit haben wir bei 
uns im Unternehmen das Fahrradleasing per Ent-
geltumwandlung etabliert, das unseren Mitarbei-
tenden ermöglicht, Fahrräder über die Stadtbau 
zu leasen und so aktiv etwas für ihre Gesundheit 
zu tun. Weiterhin bieten wir regelmäßig Impfun-
gen und Augenuntersuchungen durch unseren 
Betriebsarzt an, ebenso wie informative Vorträge 
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MaßnahmenMaßnahmenMaßnahmenMaßnahmen
zu verschiedenen Gesundheitsthemen. Unsere 
Büros sind mit hochwertigen, ergonomischen 
Möbeln ausgestattet, und bei Bedarf stellen wir 
elektrisch höhenverstellbare Steh-/Sitzschreib-
tische zur Verfügung. 

Zum Schutz unserer Mitarbeitenden und zur Si-
cherung der Gebäudeinfrastruktur wurde das Ver-
waltungsgebäude im Jahr 2024 im Außenbereich 
mit Kameras ausgestattet. Diese Maßnahme dient 
der Prävention sowie der Aufklärung sicherheits-
relevanter Vorfälle wie Vandalismus.

In Planung sind weitere Maßnahmen zur Verbesse-
rung der Arbeitssicherheit. Wir haben außerdem 
das Prozessmanagement für Notfallpläne initi-
iert. Sicherheitsbegehungen werden nicht nur in 
unseren Büros, sondern auch bei Dienstleistern 
und Subunternehmern durchgeführt. Diese Be-
gehungen sind bereits teilweise in Ausführung, 
sollen jedoch weiter ausgebaut werden, um eine 
flächendeckende Sicherheit zu gewährleisten. 
Um mögliche Risiken frühzeitig zu erkennen und 
anzugehen, werden diese regelmäßig in den Sit-
zungen des Arbeitsschutzausschusses erfasst, 
die zweimal jährlich stattfinden.

Arbeitssicherheit Arbeitssicherheit undund
GesundheitGesundheit

Im Bereich mentale Gesundheit führen wir zukünf-
tig regelmäßige Screenings durch, um potenzielle 
Risiken frühzeitig zu erkennen und zu erfassen, 
und sensibilisieren unsere Führungskräft e und 
Mitarbeitenden durch verschiedene Informati-
ons- und Schulungsformate für die Bedeutung 
der psychischen Gesundheit. 

Zukünft ig planen wir die Einführung eines um-
fassenden betrieblichen Gesundheitsmanage-
ments (BGM), das weitere gesundheitsfördernde 
Angebote umfassen soll. Dazu gehört unter an-
derem ein Konzept für ein gesundes Mittagessen, 
um die Mitarbeitenden bei einer ausgewogenen 
Ernährung zu unterstützen. Wir planen zudem 
Angebote wie Workouts für den Büroalltag, die 
entweder über einen Newsletter verbreitet oder 
direkt von Physiotherapeuten durchgeführt wer-
den, sowie Betriebssportgruppen und Seminare 
zu Gesundheitsthemen. Diese Maßnahmen wer-
den wir in einem umfassenden BGM-Konzept 
zusammenfassen, das auf die Bedürfnisse 
und Interessen unserer Mitarbeitenden 
zugeschnitten ist.

Arbeitssicherheit Arbeitssicherheit Arbeitssicherheit Arbeitssicherheit Arbeitssicherheit Arbeitssicherheit Arbeitssicherheit Arbeitssicherheit Arbeitssicherheit Arbeitssicherheit Arbeitssicherheit Arbeitssicherheit 
und Gesundheitund Gesundheitund Gesundheitund Gesundheitund Gesundheitund Gesundheitund Gesundheitund Gesundheitund Gesundheitund Gesundheitund Gesundheitund Gesundheitund Gesundheitund Gesundheitund Gesundheitund Gesundheitund Gesundheit    
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Sozialverträglicher und bedarfsgerechter Sozialverträglicher und bedarfsgerechter 
Wohnraum für unsere Mieter:innenWohnraum für unsere Mieter:innen
In einer Zeit, in der sich gesellschaft liche und wirt-
schaft liche Rahmenbedingungen stetig verändern, 
legt die Stadtbau besonderen Wert darauf, einen 
Beitrag zur Versorgung der Regensburger Bevölke-
rung mit sicherem und bezahlbarem Wohnraum 
zu leisten. Mit über 7000 Wohnungen im Bestand 
sind wir der größte Anbieter bezahlbaren Wohn-
raums in Regensburg. Neben Wohnraum werden 
zu einem kleinen Teil auch Gewerbeeinheiten ver-
mietet, jedoch liegt der Fokus in diesem Bericht 
auf unseren hauptsächlichen Endnutzer:innen– 
unsere aktuellen und potenziellen Mieterinnen 
und Mietern von Wohnraum. Eine zusätzliche 
Kategorisierung unserer Endnutzer:innen ist – 
u. a. aufgrund datenschutzrechtlicher Einschrän-
kungen – im Rahmen der Materialitätsanalyse 
nicht erfolgt. 

Die Wohnungen der Stadtbau sind über das ganze 
Stadtgebiet in Regensburg verteilt. Die größten 
Quartiere befinden sich in der Konradsiedlung 
(1444 Wohnungen) und im Kasernenviertel (1314 
Wohnungen). Damit haben wir als Vermieter ei-
nen Einfluss auf die soziale Zusammensetzung 
und den sozialen Zusammenhalt ganzer Stadt-
quartiere. Wir sind uns unserer Verantwortung in 
diesem Bereich bewusst und versuchen, bei der 
Vergabe von Wohnungen, eine möglichst hohe 
soziale Durchmischung zu erreichen. Unsere Be-
strebungen zielen darauf ab, sowohl den sozialen 
Zusammenhalt zu fördern als auch bezahlbaren 
und qualitativ hochwertigen Wohnraum anzubie-
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ten, sowie das Angebot entsprechend dem hohen 
Bedarf auszubauen. Dabei berücksichtigen wir 
auch den demografischen Wandel und den ge-
stiegenen Bedarf an barrierefreiem Wohnraum. 
Die Stadtbau befindet sich mit dieser Strategie 
in einem Spannungsfeld zwischen wirtschaft li-
chem Handeln und sozialem Auft rag, welches für 
das Unternehmen große Herausforderungen mit 
sich bringt. Diesen begegnen wir u. a. mit einem 
Konzept zur Gestaltung von Mieterhöhungen, 
dass sowohl die Wirtschaft lichkeit des Unterneh-
mens als auch die Sozialverträglichkeit für unsere 
Mieter:innen berücksichtigt.

Wir möchten im Rahmen unserer Tätigkeit und bei 
Entscheidungen die Perspektive unserer Mieter:in-
nen mit einbeziehen. Seit 1976 hat die Stadtbau 
einen Mieterbeirat, der von der Mieterschaft  aus 
den eigenen Reihen gewählt wird. Die Aufgaben 
und Befugnisse des Mieterbeirats sind in den 
Richtlinien, sowie in der Geschäft sordnung fest-
gehalten. Die Richtlinien, die Geschäft sordnung, 
sowie die Wahlordnung werden per Beschluss 
des Aufsichtsrates festgelegt und regel-
mäßig aktualisiert. Der Mieterbeirat 
trifft   sich mindestens 2x jährlich 
und zusätzlich nach Bedarf zu 
einer Sitzung mit der Geschäft s-
führung der Stadtbau. Der aktu-
elle Mieterbeirat besteht aus 18 
Mitgliedern.

Die Stadtbau plant die Durchführung einer Mie-
ter:innenbefragung, um ein umfassenderes Bild 
der Perspektive unserer Endnutzer:innen zu er-
langen. 

Die Zufriedenheit unserer Mieter:innen ist für uns 
von größter Bedeutung. Wir setzen uns als Stadt-
bau mit Nachdruck dafür ein, ein Wohnumfeld 
zu schaff en, in dem sich alle Bewohner:innen 
wohlfühlen und ihre Anliegen ernst genommen 
werden. Ein wesentlicher Bestandteil unseres 
Engagements ist die Förderung einer transparen-
ten und eff ektiven Kommunikation. Wir streben 
danach, alle Informationen klar und zeitnah zu 
vermitteln und einen off enen Dialog zu pflegen, 
um die Bedürfnisse und Wünsche unserer Mie-
ter:innen zu berücksichtigen. Auch die Aufklärung 
unserer Mieter:innen zu verschiedensten Themen, 
die das Wohnen betreff en, ist eines unserer An-
liegen, welches in der letzten Zeit aufgrund stei-
gender Energiepreise zunehmend an Bedeutung 
gewonnen hat. 

Die Einhaltung sowie Achtung der Menschenrechte 
in Bezug auf unsere Mieter:innen, ist eine Selbst-
verständlichkeit und zentrales Fundament unse-
res Unternehmens. Die Stadtbau wird einen um-
fassenden Verhaltenskodex erarbeiten, der auch 
die Verpflichtungen im Bereich Menschenrechte 
in Bezug auf unsere Endnutzer:innen enthält. Die 
konkreten Maßnahmen hierzu werden im Bereich 
Governance beschrieben. Im Berichtszeitraum 
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sind keine Fälle von Menschenrechtsverletzun-
gen in der nachgelagerten Wertschöpfungskette 
aufgetreten. 

Als Vermieter sind wir darüber hinaus verant-
wortlich für die Sicherheit unser Mieter:innen in 
verschiedenen Bereichen. Dies betrifft   u.a. die 
umfangreichen Verkehrssicherungspflichten für 
unsere Anlagen. Eine eigene Abteilung im Unter-
nehmen kümmert sich um die Überprüfung und 
Einhaltung sicherheitsrelevanter und rechtlich 
vorgegebener Standards in verschiedenen Be-
reichen. Dazu gehören z. B. die Abnahme von 
Außenanlagen und Spielplätzen, die Überprüfung 
der Einhaltung von Grenzwerten von Legionellen, 
die Überprüfung und Wartung der Aufzüge.

Zur Sicherheit unserer (potenziellen) Mieter:innen 
gehört auch der Schutz persönlicher Daten. Wir 
nehmen unsere Verpflichtungen im Rahmen des 
Datenschutzes sehr ernst, und sind mit unserem 
externen Datenschutzbeauft ragen im ständigen 
Austausch, um unserer Aktivitäten auch aus da-
tenschutzrechtlicher Perspektive abzusichern. 
Die Stadtbau verfolgt das übergeordnete Ziel, den 
Bestand an bezahlbarem Wohnraum im Stadtge-
biet nachhaltig zu sichern und auszubauen. Dabei 
achten wir besonders darauf, niedrige Mieten zu 
gewährleisten, um möglichst vielen Bürger:innen 
den Zugang zu bezahlbarem Wohnraum zu er-

ZieleZieleZiele 
möglichen. Gleichzeitig setzt sich die Stadtbau 
die Förderung einer sicheren und lebenswerten 
Nachbarschaft  zum Ziel. Ein weiterer Schwerpunkt 
liegt auf der Bereitstellung von Wohnraum für 
Menschen mit körperlichen oder altersbedingten 
Einschränkungen. Hierbei wird besonderer Wert 
auf Barrierefreiheit gelegt, um den Menschen ein 
selbstbestimmtes und komfortables Wohnen zu 
ermöglichen. 

Ein weiteres zentrales Anliegen ist es, langfristi-
ge Mietverhältnisse sicherzustellen. Bereits 47 % 
unserer Mieter:innen leben seit zehn Jahren oder 
länger bei uns. Die Fluktuationsrate lag im Jahr 
2024 entsprechend niedrig bei 5,64 % (2023: 
6,23 %). Auch die durchschnittliche Mietdauer 
ist mit 11,9 Jahren bemerkenswert hoch. Diese 
Zahlen spiegeln die hohe Zufriedenheit unserer 
Mieter:innen wider – daran möchten wir auch in 
Zukunft  festhalten. Dies erreichen wir, indem wir 
die Zufriedenheit sowie die Kompetenzen unserer 
Mieter:innen im Bereich Wohnen erhöhen. Zudem 
möchten wir sicherstellen, dass die Bewerbung 
aller potenziellen Mieter:innen nach klaren, nach-
vollziehbaren und gerechten Kriterien bewertet 
wird, um eine sozial ausgewogene und transpa-
rente Vergabe von Wohnraum zu gewährleisten.

Im Bereich Kommunikation mit den Mieter:innen 
hat sich die Stadtbau übergeordnete Ziele ge-
steckt: bis Ende 2025 wollen wir unsere Kommu-
nikation in verständlicher und nachvollziehbarer 
Form in einfacher Sprache anbieten, damit alle 
Mieter:innen einen optimalen Zugang zu wichti-
gen Informationen und Dienstleistungen haben. 
Wir werden weiterhin Flyer in verschiedenen 
Sprachen anbieten, um auch Mieter:innen zu er-
reichen, deren erste Sprache nicht Deutsch ist.

Darüber hinaus ist es unser Ziel als Stadtbau, 
kontinuierlich die Erreichbarkeit durch verschie-
dene Kommunikationskanäle zu verbessern. So 
erleichtern wir den Mieter:innen die Kontaktauf-
nahme und stellen sicher, dass diese jederzeit 
problemlos Unterstützung bei diversen Anfragen 
erhalten können. 

Die Erarbeitung der Ziele erfolgt im ersten Quar-
tal des jeweiligen Geschäft sjahres durch die 
Geschäft sleitungsrunde gemeinsam mit dem 
Geschäft sführer.
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Zentral für das Unternehmen sind Maßnahmen 
zum Umgang mit dem Spannungsfeld zwischen 
Wirtschaft lichkeit und sozialer Mietpreisgestal-
tung. Im Bereich Endnutzer:innen wird ein Konzept 
zu Mieterhöhungen umgesetzt, dass sowohl dem 
Anspruch günstigen Wohnraum bereitzustellen 
gerecht wird, als auch die wirtschaft liche Hand-
lungsfähigkeit des Unternehmens sicherstellt. So 
werden Mieterhöhungen möglichst sozialverträg-
lich und transparent gestaltet, um die finanzielle 

MaßnahmenMaßnahmenMaßnahmenMaßnahmen
Belastung für die Mieter:innen so gering wie mög-
lich zu halten. 

Gleichzeitig wird bei Neubauten auf einen hohen 
Anteil an gefördertem Wohnraum geachtet. Da-
bei werden Wohnungen verschiedener Förder-
arten gebaut, die die soziale Durchmischung in 
den Quartieren fördern. Im Jahr 2025 soll eine 
Marketingstrategie entwickelt werden, um die 
Förderart „einkommensorientiert“ besser in der 
Öff entlichkeit zu etablieren und den Interessen-

tenpool der Stadtbau um diese Interessent:innen 
zu erweitern.

Um den sozialen Zusammenhalt in den Quartie-
ren zu fördern hat die Stadtbau 2016 ein Sozial-
management eingerichtet. Dieses ist aktuell mit 
einer Vollzeit- und einer Teilzeitkraft  (66%) be-
setzt. Die Sozialarbeiter:innen haben die Aufgabe, 
Mieter:innen in schwierigen Lebenssituationen 
Unterstützung anzubieten. Dies können u. a. fi-
nanzielle Probleme und Mietschulden sein oder 
drohende Verwahrlosungstendenzen. Auch bei 
Problemen in der Hausgemeinschaft  bietet das 
Sozialmanagement Unterstützung bei der Lösung 
von Konflikten an. Im Jahr 2025 wird das Sozial-
management durch eine weitere (Vollzeit-)Stelle 
ausgebaut. Die/der neue Mitarbeitende wird die 
Aufgabe haben, die Vernetzung der Stadtbau mit 
sozialen Akteuren in der Region voranzubringen 
und bei der Entwicklung bedarfsgerechter Wohn-
formen im Hinblick auf den demografischen Wan-
del mitzuwirken. 

Durch die Analyse der demografischen Zusam-
mensetzung der Mieterschaft  können gezielte 
Wohn- und Serviceangebote entwickelt werden, 
die den spezifischen Bedürfnissen der verschie-
denen Altersgruppen gerecht werden. Beson-
ders im Hinblick auf ältere Mieter:innen kann so 
sichergestellt werden, dass passende Angebote 
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MaßnahmenMaßnahmen
und barrierefreie Wohnmöglichkeiten zur Verfü-
gung stehen, die ein selbstbestimmtes Leben in 
den eigenen vier Wänden unterstützen. 

Für den Zeitraum 2025 bis 2026 möchte die Stadt-
bau eine umfassende Mieterbefragung durch-
führen, um die Zufriedenheit ihrer Mieter:innen 
detailliert zu erfassen. Diese Befragung soll im 
Jahr 2025 vorbereitet und 2026 abgeschlossen 
werden. Daraus sollen wertvolle Erkenntnisse 
über die Bedürfnisse und Erwartungen der Mie-
ter:innen gewonnen werden. Auf dieser Grundla-
ge können dann gezielte Maßnahmen entwickelt 
werden, um die Wohnqualität und den Service 
weiter zu verbessern..

Wir wollen künft ig Erfahrungswerte unserer Mie-
ter:innen bereits in die Planung von Moderni-
sierungsmaßnahmen mit einfließen lassen und 
prüfen derzeit, in welchem Umfang wir Mieter:in-
nen einbeziehen können. Ziel ist es, durch diese 
Maßnahme eine Kostenreduktion in der Planungs-
phase und eine höhere Akzeptanz von Moderni-
sierungsmaßnahmen bei unseren Mieter:innen zu 
erreichen. Die Entscheidung über die genaue 
Ausgestaltung steht noch aus.

Im Bereich Kommunikation mit den Mieter:innen 
hat die Stadtbau bereits mehrere Maßnahmen 
umgesetzt. Dazu gehört ein zuverlässiger Tele-
fondienst, der von Montag bis Freitag von 8.00 
bis 12.00 Uhr sowie Montag bis Donnerstag von 
13.00 bis 16.30 Uhr erreichbar ist. Ergänzend dazu 
steht ein umfassender E-Mail-Service zur Ver-
fügung, um Anfragen und Anliegen eff izient zu 
bearbeiten. Ein Notdienst gewährleistet zudem, 
dass auch außerhalb der regulären Zeiten oder bei 
betriebsbedingten tageweisen Schließungen eine 
breit gefächerte Unterstützung bereitgestellt wird.  

Wir werden 2025 damit beginnen, unsere Kommu-
nikation auf einfache Sprache umzustellen. Dazu 
gehört u. a. die Umformulierung von Formularen, 
Standardanschreiben und Texten auf unserer 
Homepage. So erleichtern wir Mieter:innen mit 
unterschiedlichen Sprach- und Bildungshinter-
gründen die Kommunikation und den Zugang zu 
unseren Leistungen. Informationsbroschüren zu 
relevanten Themen wie z. B. “Richtig heizen und 
lüft en” stellen wir unseren Mieter:innen bereits in 

mehreren Sprachen zur Verfügung. Hier-
durch werden auch die Kompetenzen 

MaßnahmenMaßnahmen
unserer Mitarbeitenden im Bereich Wohnen ver-
bessert.

Zudem wird an der Digitalisierung der Mieter-
kommunikation gearbeitet. Das 2023 eingeführ-
te Mieterportal ermöglicht eine direkte und ef-
fiziente Kommunikation, sowie den Zugang zu 
wichtigen Informationen und Dienstleistungen 
für unsere Mieter:innen. Auf das Portal verweisen 
wir in Telefongesprächen und im Schrift verkehr 
mit unseren Mieter:innen sowie auf der Home-
page und Flyern. Des Weiteren soll zu Beginn des 
Jahres 2025 ein ausführlicher und in einfacher 
Sprache gehaltener Infoflyer erarbeitet und mit 
allen möglichen Fragestellungen und Anliegen 
der Endnutzer:innen sowie den dazu passenden 
Ansprechpartnern und Kommunikationsmöglich-
keiten veröff entlicht werden. 

Langfristig wird die Homepage der Stadtbau um-
fassend optimiert. Die Website wird benutzer-
freundlicher gestaltet und beinhaltet eine verein-
fachte Navigation sowie eine erweiterte Auswahl 
an Online-Angeboten und Formularen. Die Eta-
blierung und Erweiterung von Kontaktmöglich-
keiten zu externen Dienstleistern werden hierbei 

Sozialverträglicher und bedarfsgerechter Sozialverträglicher und bedarfsgerechter 
Wohnraum für unsere Mieter:innenWohnraum für unsere Mieter:innen
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MaßnahmenMaßnahmen
überprüft  und wenn möglich erweitert. Diese Maß-
nahmen sollen die Eff izienz und Benutzerfreund-
lichkeit der digitalen Kommunikation erhöhen 
und so den Service für die Endnutzer:innen wei-
ter verbessern. 

Überwacht werden diese Maßnahmen und die 
Nutzung der Kanäle durch Kennzahlen des Unter-
nehmens (Bsp. Anmeldequote im Mieterportal, 
off ene Tickets im ERP-System, Telefonquote). 
Regelmäßige Kennzahlenbesprechungen sowie 
Besprechungen des etablierten und stetig wach-
senden Risikoberichts in der Geschäft sleitungs-
runde stellen das Gegenwirken bei negativen 
Auswirkungen sicher.

Sozialverträglicher und bedarfsgerechter Sozialverträglicher und bedarfsgerechter 
Wohnraum für unsere Mieter:innenWohnraum für unsere Mieter:innen
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Hier geht’s zu unserem Mieterportal:

@

Unser

Mieterprotal



   
   
   
   
20
24
 ..
..
..
..
..
  
 

 
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
  

   
   
   
   
20
24
 ..
..
..
..
..
  
 

 
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
  

GovernanceGovernance

Unsere Unternehmenskultur bildet das Rückgrat 
der Stadtbau. Sie ist entscheidend für unsere 
Arbeitsweise, unsere Werte und unser Verständ-
nis von Verantwortung und Transparenz. Sie ist 
das Fundament, auf dem unsere Entscheidungen 
basieren und prägt das tägliche Handeln aller 
Mitarbeitenden sowie den Umgang mit unseren 
Geschäft spartner:innen und Mieter:innen.

In diesem Kapitel möchten wir darlegen, wie wir 
unsere Unternehmenskultur weiter entwickeln 
wollen und welche Maßnahmen wir ergreifen, 
um diese zu stärken.
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Compliance
beachten
Wir pflegen das Selbstverständnis eines 
respektvollen Umganges miteinander 
und treten für die Einhaltung von Ge-
setzen und Richtlinien, aber auch frei-
williger Kodizes ein. Von unserem Un-
ternehmensumfeld erwarten wir 
selbstverständlich ein gleichartiges 
Verhalten.

Als ein wichtiges Instrument der kom-
munalen Wohnungspolitik hat die Stadt-
bau die demografische und soziale Ent-
wicklung im Blick. Mit dem Engagement 
unserer motivierten Mitarbeiter:innen 
fördern wir das harmonische Miteinan-
der in den Hausgemeinschaften und 
den Quartieren. Das stadtbaueigene 
Sozialmanagement unterstützt bei 
Problemen und versucht so für soziale 
Verträglichkeit und Sicherheit im multi-
kulturellen Raum zu sorgen.

Miteinander 
fördern

Nachhaltigkeit
leben
Wir wollen alle Entscheidungen im Unter-
nehmen nicht nur unter wirtschaftlichen und 
sozialen Gesichtspunkten treffen, sondern 
auch Nachhaltigkeitsgesichtspunkte gleich-
wertig miteinbeziehen. Der schonende Um- 
gang mit allen Ressourcen wird so-
mit zum Grundprinzip des tägli-
chen Handelns.

Eigenverantwortung und Integration sind 
hier die Schlüsselthemen. So wollen wir es 
z.B. auch älteren, behinderten und gehan-
dicapten Menschen durch unterstützende 
Maßnahmen ermöglichen, eigenständig 
und komfortabel zu wohnen und mög-
lichst lange in ihrer gewohnten Umgebun-
gen verbleiben zu können. Vielfältige Ge-
meinschaften sollen in den Quartieren 
ein angenehmes Miteinander finden.

Integration  
ermöglichen

Bezahlbares  
Wohnen
Der bauliche Unterhalt unserer Wohnungs-
bestände und das Schaffen neuen Wohn-
raumes soll keinen Selbstzweck darstellen. 
Er soll nur soweit erfolgen, als dass Wohn- 
raum entsteht, der einen hohen Ge-
brauchswert aufweist und 
gleichzeitig für breite Bevöl-
kerungsschichten bezahl-
bar ist.

Wir binden Menschen mit den unterschied-
lichsten ethnischen Hintergründen in ein 
soziales und nachbarschaftliches 
Netzwerk ein, in dem offene 
Kommunikation und gegen-
seitige Hilfe im Mittelpunkt 
stehen.

Nachbarschaft 
leben

Die Stadtbau steht für eine Unternehmens-
kultur, die weit über rein wirtschaftliche In-
teressen hinausgeht. Mit einem klaren Be-
kenntnis zu den Prinzipien von Compliance, 
Nachhaltigkeit, bezahlbarem Wohnraum, 

der Förderung des Miteinanders, der Integration 
und dem aktiven Gestalten von Nachbarschaften 
stellt sie sich den vielfältigen Herausforderungen 
unserer Zeit. Diese Grundsätze sind nicht nur 
Leitlinien für unser Handeln, sondern auch der 

Schlüssel zu einer lebenswerten und zukunftsfä-
higen Stadtentwicklung. Die Stadtbau setzt sich 
aktiv dafür ein, dass wirtschaftlicher Erfolg und 
gesellschaftliche Verantwortung Hand in Hand 
gehen, um eine lebendige und integrative Stadt-
gesellschaft zu fördern.

kleiner machenkleiner machen
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Ziele

Maßnahmen

Die Unternehmenskultur bietet uns Orientierung 
bei unserer täglichen Arbeit und ist die Basis 
unseres gemeinsamen Erfolgs bei der Stadtbau. 
Sie beeinflusst maßgeblich, wie wir miteinander 
umgehen, wie wir unsere Aufgaben erfüllen und 
wie wir uns als Unternehmen nach außen präsen-
tieren. Unsere Kultur basiert auf gemeinsamen 
Werten und Prinzipien, die wir als Grundlage für 
unsere Arbeitsweise und unser Miteinander ver-
stehen. Durch eine gezielte Weiterentwicklung 
und kontinuierliche Pflege unserer Unterneh-
menskultur streben wir danach, ein Umfeld zu 
schaff en, das Engagement, Respekt und Ver-
antwortung fördert. In diesem Kontext werden 
wir unser Unternehmensleitbild und unseren 
Verhaltenskodex regelmäßig überprüfen und 
anpassen, um sicherzustellen, dass sie unseren 
hohen Ansprüchen gerecht werden und unsere 
Werte lebendig bleiben.

Um eine starke Unternehmenskultur zu fördern, 
liegt unser Hauptaugenmerk auf der Überarbei-
tung und Implementierung eines umfassenden 
internen Verhaltenskodex. Dieser Kodex wird alle 
Mitarbeitenden der Stadtbau verpflichten, sich 
an klar definierte ethische Standards und Ver-
haltensregeln zu halten.

In der externen Perspektive konzentrieren wir uns 
auf die Entwicklung und Einführung von Stan-
dards, die das Verhalten von Geschäft spartnern 
und Lieferanten definieren. 

Im Bereich der Beschwerdemechanismen und
Anti-Korruption liegt unser Schwerpunkt auf der 
Implementierung eines umfassenden Compliance 
Management Systems. Dieses System wird Risi-
ken wie Korruption systematisch identifizieren 
und kontrollieren. 

In der Organisationsstruktur setzen wir einen 
Nachhaltigkeits-Lenkungskreis ein, der regelmä-
ßig tagt, um die Fortschritte und Maßnahmen im 
Bereich Nachhaltigkeit zu überwachen und zu 

steuern. Es wird sichergestellt, dass alle Mit-
arbeitenden die richtigen Ansprechpersonen 
für Nachhaltigkeitsbelange kennen und diese 
Informationen in einem zugänglichen Doku-
ment einsehen können. Zu einem späteren 
Zeitpunkt planen wir die Implementierung 

eines zentralisierten Datenmanagementsystems, 

das die Berichtsanforderungen der CSRD und 
weiterer Regularien erfüllt, um eine eff iziente und 
transparente Datenverwaltung zu gewährleisten.

UnternehmenskulturUnternehmenskultur

Bei der Stadtbau verfolgen wir mehrere geziel-
te Maßnahmen zur Weiterentwicklung unserer 
Unternehmenskultur und -struktur.

Wir sind uns im Unternehmen der potenziellen
Risiken im Bereich Korruption und Bestechung 
bewusst. Besonders gefährdet sind hierbei die 
Funktionen der Geschäft sführung, der Projekt-
leitungen im technischen Bereich sowie die Mit-
arbeitenden in der Wohnungsvermietung. Diese 
Bereiche stehen im direkten Kontakt mit externen 
Partnern, Auft ragnehmern und Mietinteressen-
ten, wodurch Interessenkonflikte und unlautere 
Einflussnahmen begünstigt werden können. Um 
diesen Risiken entgegenzuwirken, setzten wir 
auf klare Compliance-Richtlinien, regelmäßige 
Schulungen sowie transparente Entscheidungs-
prozesse.

Wir werden eine umfassende Erhebung des Status 
Quo unserer Unternehmenskultur durchführen. 
Diese Analyse dient dazu, die bestehenden Wer-
te und Normen innerhalb unseres Unternehmens 
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MaßnahmenMaßnahmenMaßnahmenMaßnahmenMaßnahmen

UnternehmenskulturUnternehmenskultur

zu erfassen und zu bewerten. Auf Basis dieser 
Erkenntnisse werden wir ein neues Unterneh-
mensleitbild entwickeln, das unsere zentralen 
Werte und Prinzipien klar definiert. Daraus wird 
anschließend ein Verhaltenskodex abgeleitet, 
der alle Mitarbeitenden anleitet und unterstützt. 
Parallel dazu wird die Definition der Inhalte für 
unseren externen Verhaltenskodex vorangetrie-
ben. Neben den Themen Bestechung, Korruption 
und Menschenrechte werden wir prüfen, inwiefern 
ökologische Aspekte ebenfalls integriert werden 
können. Dies ermöglicht uns, alle relevanten Stan-
dards für unsere Geschäft spartner und Lieferanten 
umfassend festzulegen. 

Eine zentrale weitere Maßnahme in diesem Kon-
text ist die Entwicklung eines Kommunikations-
konzepts für unseren internen Verhaltenskodex, 
das in den Onboarding-Prozess integriert wird. 
Dadurch möchten wir sicherstellen, dass neue 
Mitarbeitende von Beginn an über unsere Werte 
und Erwartungen informiert sind. Zudem möch-
ten wir eine off ene Speak-Up-Kultur etablieren, 
die es ermöglicht, Vorfälle frühzeitig zu erkennen 
und anzusprechen. Hierzu gehören die Einführung 
von Trainingsprogrammen, 360°-Feedback-Syste-
men sowie anonymen Feedbackmöglichkeiten. 

Diese Maßnahmen sollen sicherstellen, dass Mit-
arbeitende sich sicher fühlen, ihre Anliegen und 
Beobachtungen off en zu kommunizieren.
Unsere Onboarding-Schulungen für alle neuen 
Mitarbeitenden – und anfänglich auch für be-
stehende Mitarbeitenden – werden wir um die 
erwähnte Speak-Up-Kultur, den Verhaltenskodex 
und das Thema Nachhaltigkeit ergänzen.

Zudem werden alle neuen Mitarbeitenden im 
Rahmen des Onboardings-Prozesses alle unter-
nehmensrelevanten Informationen zur Verfügung 
gestellt. Einmal jährlich informiert die Geschäft s-
führung im Rahmen einer Betriebsversammlung 
alle Mitarbeitenden über die aktuellen Entwick-
lungen und Geschehnisse im Unternehmen.
Bereits umgesetzt haben wir die Implementierung 
eines Whistle-Blower-Tools und einer externen 
Ombudsstelle für unsere Mitarbeitenden. Diese 
Anlaufstellen sind aktiv kommuniziert und bieten 
einen vertraulichen Kanal für die Meldung von 
Problemen und Verstößen. Zusätzlich werden 
wir die gemeldeten Beschwerdefälle analysieren 
und für substantiierte Fälle gezielte Gegenmaß-
nahmen erarbeiten. Diese Maßnahmen sollen 
dazu beitragen, wiederkehrende Probleme zu 
identifizieren und wirksam zu adressieren, um 
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eine kontinuierliche Verbesserung unserer Unter-
nehmenspraxis zu gewährleisten.

Eine wichtige, fest eingeplante Maßnahme ist die 
Einführung unseres Compliance Management 
Systems. Im Geschäft sjahr wurde ein Risikouni-
versum erstellt, eine Risikoanalyse durchgeführt 
und der erste Compliance Bericht über die Ge-
schäft sleitung freigegeben. Der Compliancebe-
richt wird halbjährlich aktualisiert und überarbei-
tet. Für jedes Risiko wird überprüft , ob geeignete 
Kontrollen implementiert sind. Für die Überprü-
fung der Kontrollen wird ein Konzept erarbeitet. 
Gleichzeitig wird das interne Kontrollsystem des 
Unternehmens regelmäßig im Rahmen der Jah-
resabschlussprüfung sowie der internen Revision 
von Wirtschaft sprüfungsgesellschaft en überprüft . 
Für unsere Mitarbeitenden ist ein Trainingspro-
gramm mit Fokus auf Anti-Korruption eingerichtet, 
um sie für mögliche Risiken und deren Prävention 
zu sensibilisieren. Alle Mitarbeitenden müssen 
vierteljährlich Schulungen mit wechselnden In-
halten absolvieren.  

Es gibt im Unternehmen eine Compliance-Be-
auft ragte, die allen Mitarbeitenden bekannt ist. 
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MaßnahmenMaßnahmenMaßnahmenMaßnahmen
Die Compliance-Beauft ragte ist innerhalb einer 
Stabstelle angesiedelt und somit direkt der Ge-
schäft sführung zugeordnet. Es besteht kein Ab-
hängigkeitsverhältnis zu den Führungskräft en 
des Unternehmens, so dass eine neutrale Unter-
suchung gewährleistet ist. Bei Fragen bzw. Be-
schwerdefällen können sich die Mitarbeitenden 
an die Beauft ragte, ihren direkten Vorgesetzten, 
die Personalabteilung oder den Betriebsrat wen-
den. Es wurde ein Prozess erstellt und freigege-
ben, wie bei Beschwerdefällen vorzugehen ist. 
Die Beschwerden werden untersucht und mit 
der Geschäft sführung wird das weitere Vorge-
hen abgestimmt. Zudem wurde ein Compliance 
Handbuch erstellt, dass alle relevanten internen 
Regelungen zusammenfasst und im Intranet ver-
öff entlicht ist. Prozesse für alle relevanten Abläu-
fe sind oder werden erstellt, um Fehlerquellen 
zu minimieren. Alle Prozesse stehen im Intranet 
allen Mitarbeitenden zur Verfügung. Für die An-
nahme von Geschenken gibt es eine Geschäft s-
anweisung, in der klar definiert ist, was erlaubt 
ist. Die Annahme von Geschenken ist auch Teil der 
regelmäßig stattfindenden Online-Schulungen.
Unseren Mitarbeitenden steht eine interne Mel-
destelle zur Verfügung, bei der Hinweise zu mög-

lichen Verstößen gegen Gesetze und sonstige 
Vorschrift en im Zusammenhang mit Ihrer beruf-
lichen Tätigkeit vertraulich und sicher gemeldet 
werden können. Die Hinweise werden von einer 
externen Rechtsanwaltsgesellschaft  geprüft  und 
bewertet. Die externe Rechtsanwaltsgesellschaft  
ist berufsrechtlich zur Verschwiegenheit und ver-
traulichen Behandlung verpflichtet und verfügt 
über die erforderlichen Fachkenntnisse für die 
rechtliche Bewertung.  Die Informationen zur 
Meldestelle sowie eine FAQ Liste sind allen Mit-
arbeitenden im Unternehmen über das Intranet 
zugänglich. Im Geschäft sjahr 2024 wurden keine 
Fälle von der Rechtsanwaltsgesellschaft  gemeldet.
Neben der internen Meldestelle haben die Mitar-
beitenden die Möglichkeit, Compliance-Verstöße 
unternehmensintern zu melden. Die Meldungen 
können an die Geschäft sführung, die Complian-
ce-Beauft ragte, die Personalstelle, den Betriebs-
rat oder an den jeweiligen direkten Vorgesetzten 
gestellt werden. Es wurde ein Prozess aufgestellt, 
wie mit diesen Meldungen umzugehen ist und 
welches Verfahren eingehalten werden muss. Alle 
Meldungen werden vertraulich behandelt und 
dokumentiert. Im Geschäft sjahr 2024 sind keine 
Fälle gemeldet worden.

UnternehmenskulturUnternehmenskultur
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Gesamtzahl der Beschäftigten 113  113  

Männlich 53 47% 54 48% 

Weiblich 60 53% 59 52% 

Sonstige Geschlechter² 0  0  
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UnternehmenskulturUnternehmenskultur
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MaßnahmenMaßnahmen
Im Geschäft sjahr 2024 gab es keine bestätigten 
Korruptions- oder Bestechungsvorfälle. Es wurden 
keine eigenen Mitarbeitenden wegen Korruption 
oder Bestechung entlassen bzw. disziplinarisch 
belangt und es gibt keine Gerichtsverfahren oder 
Strafzahlungen im Zusammenhang mit Korrup-
tion und Bestechung.

Zusätzlich wird ein zentralisiertes Ethik- und In-
tegritätsprogramm eingeführt, über das externe 
Stakeholder Beschwerden einreichen können. 
Langfristig streben wir an, substantiierte Be-
schwerdefälle innerhalb der eigenen und vorge-
lagerten Wertschöpfungskette zu vermindern.

Als kommunales Unternehmen sind wir dazu ver-
pflichtet, bei der Auft ragsvergabe das wirtschaft -
lichste Angebot zu begünstigen. Soziale und öko-
logische Aspekte spielen bei der Auft ragsvergabe 
keine Rolle. Wir wollen jedoch zukünft ig einen 
externen Verhaltenskodex entwickeln, der soziale 
und ökologische Aspekte beinhalten soll. Unsere 
bestehenden Geschäft spartner und Lieferanten 
sollen diesen dann unterzeichnen und alle neuen 

Geschäft spartner und Lieferanten erhalten diesen 
zur Unterschrift  bei Vertragsabschluss.

In unserem Unternehmen legen wir großen Wert 
auf eine faire und transparente Zahlungspraktik, 
die für alle unsere Geschäft spartner gilt, unabhän-
gig von ihrer Größe. Wir machen keine Unterschei-
dung zwischen kleinen und mittleren Unterneh-
men (KMU) und größeren Firmen. Unser Ziel ist es, 
Zahlungsverzug zu vermeiden und die Liquidität 
unserer Partner zu unterstützen. Um dies zu ge-
währleisten, zahlen wir geprüft e und freigegebene 
Rechnungen zweimal wöchentlich. Die Rechnun-
gen werden nach Eingang und Erfassung an die 
jeweiligen Fachbereiche zur Prüfung gegeben, um 
sicherzustellen, dass alle Angaben korrekt sind. 
Durch die regelmäßigen Zahltermine stellen wir 
eine zeitnahe Begleichung der Rechnungen sicher 
und unterstützen somit die Liquidität unserer 
Partner. Mit dieser Vorgehensweise fördern wir 
nicht nur eine vertrauensvolle Zusammenarbeit, 
sondern tragen auch zur Stabilität und Planungs-
sicherheit unserer Geschäft spartner bei. 

Darüber hinaus führen wir eine monatliche Über-
wachung durch, um sicherzustellen, dass keine 
Rechnungen länger als vier Wochen im Unter-
nehmen verweilen, ohne beglichen zu werden. 
Sollte dies der Fall sein, wird die entsprechende 
Information umgehend an den zuständigen Be-
reichsleiter weitergeleitet, um eine zeitnahe Kont-
rolle und Bearbeitung zu ermöglichen. Zusätzlich 
setzen wir uns aktiv dafür ein, lokale Anbieter bei 
der Auft ragsvergabe und Ausschreibung zu be-
rücksichtigen. Durch diese Maßnahmen fördern 
wir nicht nur die wirtschaft liche Stabilität unserer 
Partner, sondern tragen auch zur Stärkung der 
regionalen Wirtschaft  bei.

Im Jahr 2024 haben wir im Schnitt 15 Tage benö-
tigt, um unsere Rechnungen zu begleichen. Für 
die Berechnung wurden alle Rechnungen heran-
gezogen, die in 2024 im Rechnungseingangsbuch 
erfasst wurden. Wir führen aktuell keine Prozes-
se, die nicht beglichene Rechnungen betreff en. 
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Die Gesellschaft erin der Stadtbau-GmbH ist die 
Stadt Regensburg und der Aufsichtsrat setzt sich 
aus der Oberbürgermeisterin der Stadt Regens-
burg sowie Stadtratsmitgliedern zusammen. Der 
Aufsichtsrat trifft   sich regelmäßig, um die Ge-
schäft sführung zu fördern, zu beraten und zu über-
wachen. Der Aufsichtsrat der Stadtbau setzt sich 
aus neun Mitgliedern zusammen. Die Stadt Re-
gensburg als Gesellschaft erin entsendet als Auf-
sichtsratsvorsitzende:n den/die gewählte Ober-
bürgermeisterin sowie weitere acht Mitglieder, 
die durch die Gesellschaft erin auf die Dauer der 
Gemeindewahlperiode aus Mitgliedern des Stadt-
rates der Stadt Regensburg bestimmt werden. 
Für die Aufsichtsräte: innen gibt es eine Geschäft s-
ordnung, in der die Rechte und Pflichten festge-
schrieben sind.

Die Gesamtbezüge des Aufsichtsrats belaufen 
sich in 2024 auf TEUR 37 (Vj. TEUR 36).

GGeerrttrruudd  MMaallttzz--SScchhwwaarrzzffiisscchheerr 
Oberbürgermeisterin der Stadt Regensburg Vorsitzende

EErriicchh  TTaahheeddll  
Berufssoldat a.D. 

stellvertretender Vorsitzender,  
Stadtrat der Stadt Regensburg

EElllleenn  BBooggnneerr  
Pflegekra�  

Aufsichtsratsmitglied, Stadträtin der Stadt Regensburg 

TThheerreessaa  EEbbeerrlleeiinn  
Bauingenieurin, Duale Studentin 

Aufsichtsratsmitglied, Stadträtin der Stadt Regensburg 

CChhrriissttiiaann  JJaanneellee  
Unternehmer 

Aufsichtsratsmitglied, Stadtrat der Stadt Regensburg 

DDrr..  KKllaauuss  RRaappppeerrtt  
Vorsitzender Richter am Landgericht 

Aufsichtsratsmitglied, Stadtrat der Stadt Regensburg 

MMaarriiaa  SSiimmoonn  
Dipl.-Sozialpädagogin (FH) 

Aufsichtsratsmitglied, Stadträtin der Stadt Regensburg 

BBeenneeddiikktt  SSuuttttnneerr  
Grundschullehrer 

Aufsichtsratsmitglied, Stadtrat der Stadt Regensburg 

EErrnnsstt  ZZiieerreerr  
Fachkrankenpfleger für Psychiatrie 

Aufsichtsratsmitglied, Stadtrat der Stadt Regensburg 
   

 

PPrrooff..  DDrr..  GGeeoorrgg  SStteepphhaann  BBaarrffuußß  
Wirtscha�s-, Wissenscha�s- und Finanzreferent 
Berufsmäßiger Stadtrat der Stadt Regensburg 

FFlloorriiaann  PPllaajjeerr  
Planungs- und Baureferent 
Berufsmäßiger Stadtrat der Stadt Regensburg 

   

  

GGööttzz  KKeeßßlleerr  
Diplom-Ingenieur (Univ.) Stadtplaner und 
Landscha�sarchitekt 
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Die Stadtbau hat die Aufgabe, sozialverträglichen 
Wohnraum in der Stadt Regensburg zu schaff en 
und einer breiten Bevölkerungsschicht zur Ver-
fügung zu stellen. Um diese Aufgabe zu erfüllen, 
arbeitet die Stadtbau mit der Stadt Regensburg 
zusammen. Finanzielle Beiträge werden in Form 
von Aufsichtsratsvergütung und Sitzungsgelder 
gewährt. Spenden an politische Parteien bzw. 
Werbemaßnahmen oder andere Sachleistungen 
werden nicht vorgenommen. 

Wir sind Mitglied des VdW Bayern, einem Verband,
der sich für die Interessen der Wohnungswirtschaft  
in Bayern einsetzt. 

Die Zielsetzungen des VdW Bayern umfassen
die Förderung eines nachhaltigen und zukunft s-
orientierten Wohnungsbaus, die Vertretung der 
Interessen seiner Mitglieder gegenüber politi-
schen Entscheidungsträgern sowie die Unterstüt-
zung von Innovationen und Best Practices in der 
Branche. Der Verband setzt sich zudem für eine 
Verbesserung der Rahmenbedingungen für die 
Wohnungswirtschaft  ein, um sowohl soziale als 
auch wirtschaft liche Aspekte zu berücksichtigen.
Durch unsere Mitgliedschaft  im VdW Bayern tra-
gen wir dazu bei, die Stimme der Branche zu stär-
ken und aktiv an der Gestaltung von politischen 

Rahmenbedingungen mitzuwirken, die sowohl 
unseren Unternehmensinteressen als auch den 
Bedürfnissen der Gesellschaft  gerecht werden. 
Der jährliche Verbandsbeitrag beträgt TEUR 53. 

Zusätzlich zu unserer Mitgliedschaft  im VdW Bay-

ern engagieren wir uns auch in der Initiative Woh-
nen.2050. Diese Initiative hat sich zum Ziel gesetzt, 
zukunft sfähige Lösungen für die Wohnungswirt-
schaft  zu entwickeln und die Herausforderungen 
des Wohnens im Jahr 2050 aktiv anzugehen. 
Die Initiative fördert den Austausch von Ideen 
und Best Practices zwischen verschiedenen Ak-
teuren der Branche, um innovative Ansätze für 
nachhaltiges Bauen und Wohnen zu erarbeiten. 
Dabei stehen Themen wie Ressourcenschonung, 
Energieeff izienz und soziale Nachhaltigkeit im 
Mittel-punkt. Durch unsere Teilnahme an der 
Initiative Wohnen.2050 tragen wir dazu bei, die 
Weichen für eine nachhaltige und lebenswerte 
Wohnumgebung zu stellen und die Entwicklung 
von Wohnkonzepten zu unterstützen, die den 
Bedürfnissen zukünft iger Generationen 
gerecht werden. Der jährliche Beitrag 
hierfür beträgt TEUR 7.
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